Mykologische Gesellschaft Luzern

Pilzstudienobjekt Staldigwald, Werthenstein

Das Projekt

Ab dem Jahr 2018 werden wir während 2 bis 3 Jahren eine Bestandesaufnahme der Pilze im Bereiche des Staldigwaldes durchführen. Unsere Absicht ist es, anhand von monatlichen Begehungen einen Überblick über die Pilzvielfalt dieses Gebietes zu erhalten. Es umfasst den in Karte 2 rot eingerahmten Teil das Sonderwaldreservates Staldig sowie die darin eingeschlossenen Lichtungen.

Geologie

Der Staldigwald liegt über der gefalteten Molasse. Dabei handelt es sich um verkittete Ablagerungsgesteine der Alpen, die zu einem späteren Zeitpunkt der Alpen in Späne und Falten aufgebrochen wurden. Ihr Hauptanteil besteht aus polygener Nagelfluh, also aus granitischen sowie auch kalkigen Gesteinen. Darüber lagerte der Gletscher Moränenmaterial ab. Die Feinanteile des Moränenschuttes (Sand, Schluff Ton) halten an flacheren Stellen des Waldes Wasser zurück, was die Vernässung des Waldbodens, die Entstehung vonWaldweihern und die vorwiegend saure Reaktion der Standorte erklärt.

Wald und Waldvegetation

Zur Steigerung der Holznutzung wurden früher in das nasse Gebiet des Staldigwaldes Entwässerungsgräben gezogen und schnellwüchsige Fichten angepflanzt. Im Rahmen der Förderung der Biodiversität wurde unter der Schutzherrschaft des Kantons im Jahre 2011 versucht, das Gebiet des Staldigwaldes in die Nähe seines ursprünglichen Zustandes zurück zu versetzen. Die Entwässerungsgräben wurden zugeschüttet und 10 Weiher ausgehoben. Nun können sich wieder Moore und Feuchtheiden entwickeln.
Um auch die ursprüngliche Biodiversität wieder zu erreichen, sollen die folgenden forstlichen Pflegemassnahmen dienen: standortgerechte Baumarten fördern, gute Besonnung der Wasserflächen erhalten, Verbuschung des Föhren-Birken-Bruchwaldes verhindern, der Invasion von Neophyten entgegenwirken.
Die Lichtung wird neu als Biodiversitätsförderfläche mit Streuenutzung gepflegt, was mit dem Besitzer durch einen Naturschutzvertrag ausgehandelt werden konnte.

Auswertung

Alle Pilzfunde werden in Listen dokumentiert mit Angabe von Standort (12 pflanzengesellschaftliche Biotope), Wuchsstelle und Substrat, sodass eine Schlussauswertung möglich wird. Seltene Pilze werden getrocknet und der Pilzsammlung im Natur-Muesum Luzern zugeführt. Sämtliche Funde werden jährlich an SwissFungi, dem Verbreitungsatlas der Pilze der Schweiz an  der WSL in Birmensdorf, gemeldet.
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Untersuchungsflächen

8*		Waldhirsen-Buchenwald mit Rippenfarn

26a		Typischer Ahorn-Eschenwald

26c		Ahorn-Eschenwald mit Waldschachtelhalm

29Ls		Zweiblatt-Eschenmischwald

45v		Föhren-Birken-Bruchwald

46		Typischer Heidelbeer-Fichten-Tannenwald (46 v inklusive)

46 S		Heidelbeer-Fichten-Tannenwald mit Torfmoos

WW		Waldwiesen

WR		Waldränder

M		Moore

TR		Teichränder

GW		Gehwege und Wegränder
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